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Der Baumeiſter als Stiefkind. 

In einem längeren Artikel mit der Ueberſchrift „Wieder 
einmal nichts für die Regierungsbau⸗ 
meiſter“ beſpricht die Berliner „Deutſche Ztg.“ in einer ihrer 
letzten Nummern aus Anlaß des bekannten negativen Ergebniſſes 
der Berathung des Haushaltes der Eiſenbahn⸗ und Bauver- 
waltung für die Regierungsbaumeiſter die mit Recht oft beklagte 
ſtief mütterliche Behandlung dieſer Beamten 
ſeitens der preußiſchen Staatsregierung. Da dieſe Angelegenheit 
für alle Staats- wie auch Privat - Techniker von hohem Inter- 
eſſe iſt, heben wir aus dem angeführten Artikel hier einige 
weſentliche Punkte hervor. Es heißt da u. A.: 

„Es iſt alſo wieder einmal nichts geweſen, und die Stimmung 
der Regierungsbaumeiſter wird durch dieſe Erfahrung ſchwerlich 
eine beſſere werden. Sie haben viel und mit den triſtigſten 
Gründen von der Welt, mit Anführung von unwiderlegtem 
Zahlenmaterial über das ihnen zugefügte Unrecht geklagt. Die 
verſchiedenen Miniſter der öffentlichen Arbeiten haben auf wieber- 
holte Vorhaltungen die Berechtigung der Klagen 
nicht beſtreiten können, aber geändert wird nichts, viel 
mehr leidet wohl kein Stand in einem Fache, das ihm dem 
Namen und der Sache nach als eigentliche Domäne gehört, 
ſtärker unter dem unberechtigten Vorrange des 
Juriſtenthums, als der Ingenieur und Architekt im 
Yuintfterium der öffentlichen Arbeiten.“ 

Der Artikel beleuchtet dann dieſe planmäßige Hintanſetzung 
der Baumeiſter an der bekannten Art und Weiſe, in welcher 
dieſen nach harten Kämpfen die Gewährung von Um- 
zugskoſten dargereicht wurde. „Das Geſetz war jo bes 
ſcheiden wie möglich; denn während den im Miniſterium beigäjs 
tigten Aſſeſſoren die Umzugskoſten von jeher ohne Weiteres euge⸗ 
ſtanden wurden, ſollten ſie von den Regierungsbaumeiſter ur 
denen zugeſichert werden, welchen amtlich die „Ausſicht uf 
dauernde Verwendung“ ausdrücklich beglaubigt wurde. Als dau. 
endlich die amtlich beglaubigte „Ausſicht“ den Baumeiſtern zug e⸗ 
ſtellt wurde, ſtellte ſich heraus, daß nur ſolche Baumeiſter a f. 
wählt wurden, welche bereits 7¼ Jahre im Staa 

dienſt gearbeitet, alſo mindeſtens ſchon im Jahre 1888 
ihre Baumeiſterprüfung abgelegt hatten. Und dabet bedeutete 
die amtlich beglaubigte Ausſicht nun nicht etwa endlich einen 
Anſpruch auf demnächſtige Fefte Anſtellung, ſondern 
dieſe Hauptfrage ſchwebte nach wie vor in der Luft! .. Die 
Afſeſſoren aber erhalten ſof ort bei ihrem Eintritt in 
den Dienſt des Miniſteriums das Recht auf Erſatz der Umzugs⸗ 
koſten und bereits nach ein jährigem Dienſt feſte 
Anſtellung. 

Der Worte bedarf es da nicht mehr.. .. Der Baumeiſter 
ift und bleibt ein proviſoriſch und auf Kündigung angeft: lter 
Beamter, ſozuſagen ein Tagelöhner des Staates, er wird im 
Staats: und ſtellenweiſe im Reichsdienſte planmäßig dazu heraus ⸗ 
gebildet, daß er vor allem ſich als Leidträger des 
juriſtiſchen Monopols empfinden muß. Man kann 
den Streit, der hier auszufechten iſt, noch tiefer und weiter be⸗ 
zeichnen als den Kampf des modernen Bildungsbe⸗ 
griffes gegen die veralteten Vorrechte des klaſſiſchen Bildungs ⸗ 
ideals. In dieſem Sinne fällt dem Regierungsbaumeiſter, 
namentlich im Kampfe um ſeine Domäne, um den Gleichrang 
und demnächſt um den Vorrang im Miniſterium der öffentlichen 
— —t—ö— — ——u— —ẽ — — Pr 


Die Jalſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſta v Löſſel. 
(Nachdruck verboten.) 


58. Fortſetzung. 


Riſton, ahnungslos von dieſem verrätheriſchen Vorhaben 
ſeines beſten Freundes, dem er der treueſte Kamerad geweſen und 
noch war, ſaß oder hockte vielmehr in ſeinem Zimmer im öden 
Haufe, vor der halb erloſchenen Kamingluth. Es war Abend. 
Der Regen pochte an die Fenſter, der Sturm heulte am Schlüſſel⸗ 
loch und rüttelte das alte Gemäuer, als wenn er es aus dem 
Fundament reißen wollte. Es drohte eine recht böſe Nacht zu 
werden. 5 

„Heute vollbringe ich es“, murmelte auch Riſton, wie die 
Beſtätigung eines eigenen, ſo böſen Gedanken, wie Duprat ihn 
hegte. „Aber wie warne ich ihn?“ fuhr er nach kurzer Ueber⸗ 
legung fort. „Wie bewahre ich ihn vor den unausbleiblichen 
Folgen meiner That. Er haßt mich trotz all meines Wohlwollens 
und iſt ſeinem Herrn ſcheinbar treu ergeben. Vielleicht auch nur 
ſcheinbar, und wenn ich ihm die Nolhwendigkeit von deſſen Er⸗ 
mordung klarlege und ihm das ganze Baarvermögen Etwold's als 
goldenen Apfel in die geöffneten Hände werfe, wird er ſich als 
vernünftiger, kalt berechnender Mann in das Unvermeidliche fügen 
und nur noch ſeinen Vortheil zu ſichern ſuchen. Ich habe mich 
nach allem Näheren heimlich und genau erkundigt. Ich kann den 
Mord begehen und habe nur wenige Schritte, um mit dem blut⸗ 
getränkten Meſſer vor Duprat's Bett zu gelangen. Geht er nicht 
nt mit, fo zwinge ich ihn dazu, unter Androhung des gleichen 

ickſals. Er wird am beſten wiſſen, wo die Schlüſſel zu den 
Bureaux zu finden find, und auch das Geld des Alten. Zwar 
ſoll Jonas in dem Vorzimmer zu den Bureaux ſchlafen, aber der 

ein Schleicher und Feigling, und wenn er etwas hört, wird er 
1 0 eher ruhig verhalten, als ſeine Gegenwart am Ort verrathen. 


Arbeiten die ſchwere, aber auch ſtolze Aufgabe zu, dem modernen 
Bildungsbegriff der Anſchauung und den Talenten des Könnens 
eine Gaſſe zu bahnen in die geſchloſſene Reihe der jetzt herrſchen⸗ 
den Hierarchie, welche die Macht des abſtrakten Denkens und der 
Formel vertritt. — Möge das Bewußtſein dieſer höheren Be⸗ 
deutung ihres Kampfes, ſo ſchließt der Artikel, die Baumeiſter 
darüber tröſten, daß ihre Forderungen bisher jo beharrlich abge ⸗ 
lehnt find.“ 


Klein bahnen. 

In dem am 30. September 1896 abgelaufenen fünften 
Jahre nach dem Inkrafttreten des Kleinbahngeſetzes hat dieſer 
Verkehrszweig ſich kräftig weiter entwickelt. Die Zahl aller 
Kleinbahnen, welche am 30. Spetember v. J. ausgeführt oder 
doch genehmigt waren, betrug 186. Davon entfallen auf die 
Zeit ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes 129 und auf das Jahr 
1. Oktober 1895/96: 45 Bahnen. Die weitaus kräftigſte Ent- 
wickelung weiſt das Rheinland auf, wo zu den vorhandenen 17 
Kleinbahnen 15 neue hinzugetreten ſind. Erſt in weitem Abſtand 
folgt Brandenburg mit 5, Heſſen⸗Naſſau mit 4, die anderen Pro⸗ 
vinzen mit je 1 bis 3 neuen Bahnen. Daß 294 Anträge auf 
Genehmigung gegenüber 181 im Vorjahre noch anhängig waren, 
läßt auf eine weitere ſtarke Fortentwickelung ſchließen. Auch hier 
ſteht die Rheinprovinz mit 53 vom Hundert an der Spitze; aber 
es folgen nahe Schleften mit 40, Sachſen mit 35, Hannover mit 32, 
Weſtfalen mit 26 Proz. Auch im Oſten ſcheint der Bann ge- 
brochen zu ſein: Weſtpreußen und Oſtpreußen figuriren 
mit je 8, Poſen mit 16 Bahnen. Von den im letz en Jahre 
genehmigten Bahnen dienen 11 dem Perſonen-, 2 dem Güter⸗, 
21 dem Perſonen⸗ und Güterverkehr. Die letzten 23 Bahnen 
ſind vornehmlich für den induſtriellen und landwirthſchaftlichen 
Verkehr. Die Zahl der Pferdebahnen iſt von 46 auf 42 ge: 
ſunken, wogegen ſich die Zahl der Lokomotiobahnen von 74 auf 
93, die der elektriſchen von 20 auf 38 vermehrt hat; die Leiſtungs 
fähigkeit aller Kleinbahnen hat ſich alſo verhältnißmäßig noch 
mehr gehoben, als ihre Zahl. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. März. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin machten Montag Nach ⸗ 
mittag eine Ausfahrt und beſuchten Abends mit der Herzogin 
Adelheid und der Prinzeſſin 8 zu Schleswig⸗Holſtein die 
Vorſtellung im Schauſpielhauſe. Dienſtag Vormittag beſichtigte 
das Kaiſerpaar nach einem Spaziergange durch den Thiergarten 
die militäriſchen Andenken an Kaiſer Wilhelm I. im Zeughauſe. 
Ins Schloß zurückgekehrt, arbeitete der Kalſer mit dem General 
v. Hahnke, empfing den Staatsſekretär v. Bötticher zum Vortrage 
und nahm darauf militäriſche Meldungen entgegen. Mittags 
wurde die außerordentliche perſiſche Botſchaft empfangen, ſpäter 
unternahm der Monarch einen Spazierritt und Abends wohnte 
er im Apolloſaale des Schloſſes der Fortſetzung des vor einiger 
Zeit begonnenen Kriegsſpiels bei. Miltwoch Abend reift der Katjer 
nach Wilhelmshaven, um am Donnerſtag der Rekruten ; 
Vereidigung beizuwohnen. 

Das Staats min iſterium hielt Dienftag Nachmittag 
unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. 


So kommen wir auch über dieſes letzte Bedenken hinweg. 
noch ein wenig Geduld und —“ 
Hier wurde der Ideengang Riſtons unterbrochen. Plötzlich 
Ahl Tritte laut im Corridor; dieſelben näherten ſich ſeiner 
ür. 
Der Falſchmünzer ſprang empor und ergriff einen zur Hand 
liegenden Revolver. „Mord oder Selbſtmord“, ziſchte er. „Mir 


Nur 


alles gleich. Nur nicht gefangen werden.“ 


Er eilte zur Thür. Ehe er dieſelbe noch erreichte, wurde ſie 
von außen geöffnet — Duprat trat herein. 

Riſton ließ den Revolver ſinken. „Ihr?“ ſagte er verwundert 
und beſorgt zugleich. 

„Ich“, entgegnete der Andere feſt. 
Riſton zu tödten. 

„Sind wir entdeckt? 
fragte der Letztere beſorgt. 

„Keine Angſt; Alles ruhig“, erwiderte Duprat mit erzwunge⸗ 
nem Lächeln. Im Gegentheil, ich komme, um bei einem friedlichen 
Becher mit Ihnen zu beſprechen, was wir noch weiter zu thun 
haben, um uns vor Entdeckung zu ſichern. Ich war das letzte 
Mal kalt und hart gegen Sie, weil ich Sie verkannte und Ihre 
bekundete Freundſchaft für Lüge hielt. 
kommen, daß ich mich geirrt, und daß ich Ihnen mein ganzes 
Vertrauen ſchenken ſollte.“ 

5 a ſtreckte Riſton feine falſche Hand hin, die dieſer herzhaft 
rückte. 

„Sie Ian mich bewegt, ergriffen,“ ſagte er. Aber, wenn 
man ſo alt, ſo einſam und verloren iſt, wie ich, und man zeit⸗ 
lebens nur eine harte ungerechte Behandlung erfahren hat, klingen 
Einem ſo gütige und aufrichtige Worte wie die Ihren gar wun⸗ 
derlich zu Herzen. Sie können und werden mir auch Ihr volles 


Er war entſchloſſen, 


Sehe ich einen Flüchtling vor mir?“ 


Ich bin zur Einſicht ge⸗ 


Bei demneulichen Feſtmahl im Hauſedes Finanz 
minifters v. Miquel fol, wie das Stöckerſche „Vol!“ gehört haben 
will, in Anweſenheit des Katſers der Vorſchlag gemackt worden 
fein, das jetzige Wahlrecht abzuſchaffen und an Stelle des 
gegenwärtigen Reichstages ein Ronſortium von Abgeordneten der 
Einzellandtage zu ſetzen. Von wem ein ſolcher Vorſchlag gemacht 
und wie derſelbe aufgenommen worden ſei, wird nicht mitgetheilt. 
Im Ernſte iſt garnicht daran zu denken, daß man an irgend 
einer Regierungsſtelle mit der Abſicht umgeht, die Reichs verfaſſung 
in dem angedeuteten Sinne zu durchbrechen. 

Bezüglich der Handwerkerorganiſation 
wurde vom Handelsminiſter Brefeld im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe die Zuſicherung wiederholt, die der Stratsjelretär 
v. Boetticher im Reichstage gemacht hatte, daß nämlich der bezüg⸗ 
liche Geſetzentwurf beſtimmt bis zum 15. März an den Reichstag 
gelangen werde. Der Miniſter unterließ es auch nicht, ausdrück⸗ 
lich darauf hinzuweiſen, daß die preußiſche Regierung nach wie 
vor auf dem Boden der Zwangsinnung ſtehe, daß ſich 
aber für dieſe im Bundes rath keine Mehrheit 
gefunden hat. Zum Schluß warnte der preußiſche Handels 
minifler jedoch vor einer Agitation gegen den umgeſtalteten Ent⸗ 
an wodurch man leicht das Kind mit dem Bade aus ſchütten 
önnte. g 

Die Verſammlungen des Frühmarktes und die Ge⸗ 
ſchäftsabwickelungen der freien Vereinigung für Ge⸗ 
treidehandel ſind von dem Berliner Börſenkommiſſar als 
Börſenverſammlungen angeſehen worden; dies iſt den 
Aelteſten der Kaufmanſchaft zugleich mit dem Erſuchen mitgetheilt 
worden, ſich zu dieſer Entſcheidung des Staatskommiſſars zu 
äußern. In Börſenkreiſen hat dieſe Maßnahme begreifliche Er⸗ 
regung verurſacht. Man iſt nun keineswegs geneigt, zu der alten 
Produktenbörſe wieder zurückzukehren, ſondern will erforderlichen ⸗ 
falls von beſonderen Verſammlungen ganz abſehen und den Ge⸗ 
treidehandel von Komtoir zu Komtoir mittels Telephons oder auf 
ſonſt geeignetem Wege, wenn auch in primitiofter Form fortſetzen. 

Die Reichstagsbaukommiſſion bat unter dem 
Vorſitz des Staatsſekretärs v. Boetticher den Bericht der Reichs⸗ 
tagsbauverwaltung entgegengenommen und beſchloſſen, die an 
dem Bau gemachten Erſparniſſe von 400 000 Mk. für 
Anſchaffung von Gebrauchsgegenſtänden für den Reichstag zu 
verwenden. Es wird beabſichtigt, namentlich dem Kunſtgewerbe 
durch Ertheilung von Aufträgen auf Bronzegegenſtände, Tafel- 
geräthe. Gobelins ete Gelegenheit zu geben, beſonders ſchöne 
Arbeiten zu liefern, die dann im Jahre 1900 als willkommene 
Bereicherung der Ausſtellung des deutſchen Kunſtgewerbes in 
Paris dienen könnten. Für die innere Ausſchmückung des Reichs⸗ 
tages mit Gemälden, Statuen, Teppichen etc. ſollen vom 1. April 
1898 an jährlich 100 000 Mk. in den Etat eingeſtellt werden, 
bis nach etwa 6 —8 Jahren die Arbeiten vollendet find. Für 
die Abwickelung der ſchwebenden Arbeiten ſoll die Relchstagsbau⸗ 
kommiſſion in Funktion bleiben, während die Beſchlußfaſſung und 
Vergebung neuer Arbeiten dem Präſidium des Reichstages 
vorbehalten bleibt. 

Herr v. Bennigſen, der bekannte Führer der National⸗ 
liberalen Reichstagsfraktion, ſo wurde gemeldet, wolle kein 
Mandat mehr für den Reichstag annehmen, auch von ſeiner 
Stellung als Oberpräfident von Hannover zurücktreten. Die 
„Nat. Ztg.“ erklärt nun, daß in den betheiligten Kreiſen von 
einer ſolchen Abſicht des bewährten Parteiführers nichts bekannt 
— . — — — — —— —— 
Vertrauen ſchenken, wenn ich Ihnen erſt ſagen werde, wer dies 
von Ihnen fordert.“ 

„Sein Steckenpferd,“ dachte Duprat. 
fragte er halb jovial. 

„Was ſoll es ſein?“ 

„Rothwein.“ 

„Hier, das gedämpfte Feuer von Malaga!“ ſagte Riſton⸗ 
zwei kleinere Flaſchen aus einer dunklen Ecke hervorholend. 
Oeffnen Sie, werthgeſchätzteſter junger Freund, und ſchenken Sie 
ein, indeſſen ich mich um eine Neubelebung des verglimmenden 
Funkens hier bemühe. Dieſes Feuer hier iſt der Spiegel meines 
eigenen Lebens — verglühend wie Aſche bedeckt, und doch nur 
eines Hauches bedürfend, um wieder aufzulodern in Liebe oder 
Haß. Aber thuen wir zu dem äußeren inneres Feuer, dann 
wird's ſchon gehen.“ 2 

n dies über die Gluth gebückt, und währenddem 
ſchänkte Duprat den Wein in zwei ganz gleiche Becher, deren 
einen er faſt bis zum Grunde leerte, wie um ſich Muth zu trinken. 
In den anderen vollen ſchüttete er mit zitternder Hand ein Pulver 
Aus einem weißen Papierchen. Das Pulver zerrann im Wein, 
ohne deſſen Farbe zu verändern. Dieſen Becher ſchob Duprat 
dem Falſchmünzer hin. 

„Meine Lungen ſind zu ſchwach,“ ſagte Riſton. „Kommt 
= eh Ihr Euren ſtärkeren Athem an dieſem unzünd baren 

unken.“ 

„Gern,“ erwiderte Duprat. Trinken Sie indeſſen ein Glas 


44 
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„Und das edle Naß?“ 


Riſton erhob ſich und Duprat hockte am Kamin ni 
Erſterer war entſchloſſen, ſeine Lippen a anzufeuchten. 2 
ein ſehr alter und koſtbarer Wein, den er in einem verſteckten 
Zimmer des öden Hauſes entdeckt hatte; er hatte ihn ſchon einmal 
umgeworfen, und gerade heute wollte Riſton einen klaren Kopf 
behalten — ſehr begreiflich bei ſeinem furchtbaren Vorhaben. 


U 


jet. — Wir haben die Nachricht von Anfang an für müßiges 
Geſchwätz gehalten und deshalb gar keine Notiz davon genommen. 

Abg. Ahlwardt will jetzt eine Agitationstour für ſeine 
Neuwahl durch den Wahlkreis Friedeberg⸗Arnswalde machen. 
Im nächſten Jahre ſoll auf ſeine Veranlaſſung eine „internationale 
Verbrüderung“ der Antiſemiten aller Länder in Wien ſtattfinden. 

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſes erledigte die Etats des Abgeordnetenhauſes, des 
Herrenhauſes und der Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen 
und Poſen. 

Regierungspräſident v. Tiedemann, welcher kürzlich in 
Berlin an Lungenentzündung ſchwer erkrankte, befindet ſich auf 
dem Wege der Geneſung und wird vorausſichtlich in nicht zu 
ferner Zeit wieder an den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
theilnehmen können. 

Zwiſchen der württembergiſchen und der belgiſchen Eijenbahn- 
verwaltung war ein Streit betr. Innehaltung der Lieferungs⸗ 
friſten ausgebrochen. Die gerichtliche Entſcheidung iſt nun in 
dem von Württemberg vertretenen Sinne ausgefallen, wonach die 
Sonntagsruhe nicht auf die Lieferungsfriſten im internationalen 
Eiſenbahngüterverkehr angerechnet werden darf. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom Dienſtag, den 2. März. 

Interpellation des Abg. Feliſch betreffend die Vorlegung eines Gejeh- 
entwurfes über die Organiſation des Handwerks. 

Nach Begründung der Interpellation durch den Abg. Feli ſch (konſ) 
erklärt der Handelsminiſter Brefeld, die Handwerker müßten Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbände bilden, die mit der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin in 
Verbindung zu treten hätten. Auf dieſem Wege könne die materielle Lage 
des Handwerks noch gehoben werden. Ferner müſſe das Handwerk dem 
Kunſtgewerbe mehr Aufmerkſamkeit zuwenden, und um dies zu können, 
müſſe es korporirt ſein. Die preußiſche Regierung betrachte Zwangsinnun⸗ 
gen als nöthig, um das Handwerk aus ſeiner Nothlage aufzurütteln. Der 
neue Geſetzentwurf ſei nunmehr ſoweit gediehen, daß er bis zum 15. März 
an den Reichstag gelangen werde. Er beruhe auf dem früher preußiſchen 
Entwurſe unter Berückſichtigung der gegen denſelben erhobenen Ausſtellungen. 
Was den Befähigungsnachweis betreffe, fo ſtehe die Regierung auf ihrem 
früheren Standpunkte, daß er nur da gefordert werden ſolle, wo ein öffent⸗ 
liches Intereſſe dies gebiete; allenfalls könne er noch auf das Baugewerbe 
ausgedehnt werden. (Lebhafter Beifall.) 

Das Haus tritt ſodann in die Beſprechung der Interpellation ein. 

Nach längerer Debatte, in der die Redner die beſonderen Wünſche der 
einzelnen Parteien bezüglich des Entwurfes über die Organiſation des 
Handwerks vorbringen und in der beſonders die Frage der Zwangsorga⸗ 
niſation und des Befähigungsnachweiſes beſprochen wird, geht das Haus 
zur Berathung des Antrages des Abg. Bütt (rkonſ.), betr. die Fähren 
über den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal, über. 

Der Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen. 

Eine Petition Vogel ⸗Breslau, betreffend die Heranziehung der ſo⸗ 
genannten freien Konſumvereine zur Einkommenſteuer wird der Regierung 
zur Berückſichtigung überwieſen. Die Kommiſſion hatte Ueberweiſung als 
Material beantragt. 

Eine Reihe von Petitionen wird gemäß den Anträgen der Kommiſſion 
erledigt. 

Nächſte Sitzung Freitag Vormittag 11 Uhr: Landwirthſchaftsetat. 

(Schluß 4½ Uhr.) 


Ausland. 


Nordamerika. Mae Kinley iſt Dienſtag Vormittag in Waſhington 
eingetroffen. Der Einzug in die Bundes hauptſtadt erfolgte dem Wunſche 
des Präſidenten entſprechend ohne Eskorte oder Prunkentfaltung. Er tritt 
am 4. Wärz das Präſidentenamt an. — Der bisherige Präſident Cleve⸗ 
land legte gegen die Einwanderungs bill ſein Veto ein. 


Aus dem Orient 
kommt endlich einmal eine erfreuliche Nachricht; dieſelbe 


lautet: 
Athen, 2. März. Die Vertreter der ſechs Mächte haben 


heute Nachmittag die identiſche Note übergeben, 
welche einestheils die Erklärung enthält, daß die Inſel Kreta zu 
einem vollſtändig autonomen Staatsweſen unter 
der Suzeränetät des Sultans konſtituirt werden ſoll, andererſeits 
die Forderung, daß die griechiſchen Schiffe und Truppen 
binnen ſechs Tagen das Gebiet bezw. die Territorial⸗ 
gewäſſer von Kreta zu räumen haben. 

Von den übrigen neueſten Telegrammen von dem Schauplatz der 
Kretawirren mögen folgende hier wiedergegeben werden: 

Kanea, 2. März. Die Flottenbefehlshaber haben beſchloſſen, 
Selino und Kantano unter den Schutz der Mächte zu ſtellen; vier Schiffe 
ind dorthin abgegangen. Oberſt Vaſſos wurde abet allen türki⸗ 
Feen Familien freien Abzug zu geſtatten. 

Kanea, 2. März. Heute Nachmittag revoltirten die türki⸗ 
ſchen Gensdarmen, denen die Löhnung nicht gezahlt war, in der 
Kaſerne, die in der Nähe des Konat liegt; europäiſche Seemannſchaften 
gaben Feuer, ſchließlich hißten die Gensdarmen die weiße Flagge und er⸗ 
gaben ſich. Auch die Gensdarmen, welche im Palais auf Poſten waren, 
meuterten und ſchoſſen auf die Offiziere, welche das Palais verlaſſen 
wollten. Der Oberſt der Gensdarmerie, Saleiman, wurde getödtet. 
Die Gensdarmen verbarrikadirten ſich. Italieniſche, engliſche und öſter⸗ 
reichiſche Offiziere verhandeln mit ihnen, um ihre Entwaffnung zu erlangen. 

Athen, 2. März. Nach einem Telegramm aus Kanea von heute 
Vormittag depeſchirte der griechiſche Konſul aus Reimo, daß die muſel⸗ 


— — . — —-— — 
Nur einen Blick warf er jetzt auf den Tiſch, einen zweiten 
auf Duprat, deſſen Geſicht abgewendet war. und dann vertauſchte 
er mit einem verſchmitzten Lächeln die Becher, den kleinen Wein⸗ 
reſt Duprat's hinuntergießend. 
„Ha! Welches Feuer, welche edle Blume!“ rief er enthu⸗ 
ſiasmirt. „Gleich noch einen Becher darauf, junger Freund! 


Da züngelt die Flamme empor. Nun hier Beſcheid gethan! 


zweiten Mal geleert,“ 


könnte mich todt trinken in dieſem Wein und nicht bereuen, 


ernüchtert auch von dem ſtärkſten und ſchönſten Rauſch. Ah — 
Sie haben meinen Becher wieder gefüllt?“ 

Riſton nickte lachend. „Und habe den meinen ſchon zum 
ſagte er, den Becher noch am Munde. 
„Wo der herkommt, iſt noch mehr. Alſo nur nicht ſpröde und 
ſriſch zugelangt. Proſit!“ ; 

Heiteren Antliges griff der ahnungsloſe Duprat nach dem 
vollen Becher. Es war ein langſam tödtendes Gift, das er 
jetzt ſelbſt mit Behagen über die vermeintlich gelungene That 
hinabſchlürfte. 

Riſton nickte ihm ermunternd zu und ſchenkte ihm den 
Becher gleich wieder voll. Er wollte nüchtern bleiben, aber 


fl 
Duprat ſollte ſich, wenn auch nicht zu ſchwer, berauſchen, um für 


ſein Vorhaben empfänglicher zu werden. 

„Und nun ein Wort unter Freunden,“ ſagte er. „Sie 
thaten recht, Duprat, heute zu mir zu kommen, denn nur noch 
wenige Stunden, und ich hätte Ihnen einen eben ſo heimlichen 
Beſuch gemacht.“ ö 

Duprat blickte leicht erſchreckt empor. „Warum fragte er. 
„Iſt etwas vorgefallen? Sind wir entdeckt! 

„Uns — das heißt Sie und mich — bedroht Nichts,“ er 
widerte Riſton ruhig, jo lange wir treu zuſammenhalten und nur 
gemeinſchaftlich handeln; und geſchehen muß jetzt etwas von 


maniſche Bevölkerung das Ausſchiffen der Lebensmittel für den Kreuzer 
„Peneios“ hindere. Die Aufſtändiſchen von Akrotiri baten den ruſſiſchen 
Admiral, ihren Abzug zu erleichtern, da die internationale Beſetzung auch auf 
Akrotiri ansgedehnt ſei. Der Admiral verſprach dies unter der Bedingung, 
daß die Aufſtändiſchen die Woffen niederlegten, was dieſelben ver w eiger⸗ 
ten. — Ein Türke bedrohte den Maire von Kaneo, Badris, mit dem 
Tode. Der Türke wurde verhaftet. 


Provinzial⸗ Nachrichten 


— Briefen, 2. März. Unſer ſtädtiſcher Haushaltungsplan 
balanziet in Einnahme und Ausgabe mit 23500 Mk. Die Marktſtands⸗ 
geldpacht bringt 2875 Mk., die Jagdpacht 100 Mk., die Hundeſteuer 250 
Mk., die Bierſteuer 2550 Mk., die Vergnügungsſtener 350 Mk. Außerdem 
werden je 200 Proz. von 8066 Mk. Gebäude⸗, 1564 Mk. Grund⸗, 5442 
Mk. Gewerbeſteuer, 250 Proz. von 11550 Mk. Einkommen⸗ und 50 Proz. 
von 950 Mk. Betriebsſteuer erhoben. Zur Errichtung eines Steigerthurmes 
nebſt Trockenhalle für die Spritzenſchläuche ſind 1000 Mk., für Brunnen» 
reparaturen 180 Mk., für Wege⸗ und Straßenbau 600 Mk., für Straßen⸗ 
beleuchtung 1000 Mk., für die Privatſchule 1600 Mk., für das neue Do⸗ 
tationsgeſetz 1500 Mark in Anſatz gebracht. — Der Kreisausſchuß 
hat in ſeiner letzten Sitzung 300 Mk. als Beihilfe zur Verlängerung der 
Promenade auf der Schönſee er Vorſtadt bewilligt; ſo iſt die Stadt, da die 
Anwohner das Land freiwillig hergeben, in der Lage, dort einen ſchönen 
Kiesweg mit feſten Bordſteinen anzulegen. Auf der anderen Seite, auf dem 
ſogenannten Lehmberge, will der Turnverein ſeine Turnhalle nebſt 
Reſtaurant bauen, dadurch erhält in kurzer Zeit jenes Viertel ein ſo freund⸗ 
liches Ausſehen, daß hier auch die Bauluſt am regſten iſt. Die Preiſe der 
Grundſtücke find demnach hier um fait 50 Prozent geſtiegen. — Der 100. 
Geburtstag Kaiſer Wilhems J. ſoll hier folgendermaßen gefeiert 
werden. Am 21. März findet ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Am 22. Vor⸗ 
mittags hält die Stadtſchule ihre Schulfeier im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ab, damit die Eltern und Freunde der Schule auch daran theilnehmen 
können; Nachmittags zieht der Kriegerverein mit ſeinen Gäſten zum Krieger⸗ 
denkmal, welches bekränzt werden ſoll, von dort geht es zum Schötzenhauſe, 
wo ein großer Kommers ſtattfindet; hierzu haben der Kreis und die Stadt 
je 100 Mk. bewilligt. Die alten Krieger werden ſeſtlich bewirthet werden. 
Der letzte Tag gehört den einzelnen Vereinen; der Turnverein giebt einen 
Volksunterhaltungsabend. 

— Krojanke, 2. März. Am vorigen Freitage wurde von dem Poſt⸗ 

boten Haymann von hier auf ſeinem Dienſtgange nach Podruſen kurz vor 
dem Dorfe die Leiche eines älteren Mannes gefunden. Aus ſeinen 
Briefſchaften wurde feſtgeſtellt, daß der Todte ein franzöſiſcher Sattler ⸗ 
geſelle Namens Leo Louis iſt. Wahrſcheinlich hat ein Herzſchlag dem 
Leben des Wanderers ein Ende gemacht. 
Dirſchau, 2. März. Die neue Korbflechtſchule, welche 
hier noch im Laufe des Jahres errichtet werden ſoll, falls der Provinzial⸗ 
landtag, woran kaum zu zweifeln iſt, die hierfür in den Etat eingeſtellten 
Mittel im Betrage von 3000 Mk. bewilligen ſollte, wird in dem alten 
Schulgebäude in der Ulrichſtraße vorläufig untergebracht werden. 

— Danzig, 2. März. Wie aus Hela geſchrieben wird, hat der 
Lachsfang begonnen. In hellen Scharen ſtrömen die Hochſeeboote 
vom 3 und ſuchen den noch zum Theil mit Eis bedeckten 
Hafen auf. Einzelne Kutter brachten heute eine Beute von 10— 15 Lachſen 
an Land, während das Strandgarn wieder vergeblich gefiſcht hat. — Der 
kgl. Muſikdirigent Herr Theil beging heute ſein 25 jährige 3 Dienſt⸗ 
jubiläum und es wurden ihm aus dieſem Anlaſſe zahlreiche Glück⸗ 
wünſche dargebracht. — Der „Elb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Ein 
ſehr bedauernswerther Vorfall ereignete ſich au Sonnabend 
Abend in einem hieſigen ſtark beſuchten Vergnügungslokal, deſſen feſtliche 
Veranſtaltungen viel von der Halbwelt beſucht zu werden pflegen. Dort 
wurde ein Mas denball abgehalten, auf dem zwei in Uniform erſchienene 
Wachtmeister einer ſolchen Schönheit wegen mit einem jüngeren Herrn in 
Zivil in Streit geriethen. Der letztere entfernte ſich mit der Bemerkung, 
die Soldaten würden ihr Auftreten noch bereuen. Kurze Zeit ſpäter 
erſchien er wieder in der Uniform eines Infanterie Offiziers 
und betrat das zur ebenen Erde belegene Reſtaurant, um die beiden 
Sergeanten zur Rede zu ſtellen. Im Lokal war die Szene bereits 
beſprochen und von anderer Seite war der Offizier als ſolcher erkannt 
worden. Als der Offizier das Lokal betrat, brach ein Tumult los, für 
den die Bezeichnung wüſt noch gelinde erſcheint. „Brüſewitz“, „Raus“ dc. 
rief die zum Theil ſehr animirte Geſellſchaft und der Offizier mußte ſich 
zurückziehen. Kurze Zeit ſpäter erſchienen jedoch eine Militär⸗Patrouille 
und ein ſtarkes Polizei⸗Aufgebot, und es wurden umfangreiche Namens⸗ 
feſtſtellungen vorgenommen. Die Sache wird hier viel beſprochen. — Ihr 
25jähriges Jubiläum feierten deter der Branddirektor Bade 
als Direktor der hieſigen Feuerwehr und der Brandmeiſter Schwarz⸗ 
Hafften als Brandmeiſter. 

— Pr. Holland, 1. März. Am 27. Februar, Morgens 7 Uhr, er⸗ 
folgte bei Weeskendorf ein Durchbruch des linken Weeske⸗ 
damme s. Das Waſſer ergoß ſich nach den Pr. Holländer Bürgerwieſen, 
wo der Polder zwiſchen dem Weeskedamm und dem faulen Graben bis 
Drauſenhof überſchwemmte. Es wurden ſofort alle nothwendigen Rettungs⸗ 
arbeiten eingeleitet. Fabrikbeſitzer Studti beſorgte die Eisſprengung am 
unteren Lauf der Weeske und die aus Pr. Holland herbeigeholte Sani⸗ 
tätskolonne des Kriegervereins verſuchte den Durchbruch mit Sandſäcken, 
Fan und Steinen zu ſtopfen. Dies gelang aber Sonnabend nicht, 

onnabend Abend traf auf telegraphiſches Erſuchen des Landraths aus 
Königsberg ein Kommando Pioniere (1 Offizier, 2 Unteroffiziere 
und 20 Mann) in Weeskendorf ein. Am Sonntag gelang es den ver⸗ 
einigten Bemühungen aller, die bei dem Rettungswerk thätig waren, gegen 
Mittag den Durchbruch zu ſtopfen, ſo daß vorläufig jede Gefahr beſeitigt 
iſt. Die Pioniere ſind darauf nach ! zurückgekehrt. 

— Frauenburg, 2. März. Der Biſchof von Ermland hat 
folgendes angeordnet: „Um den hundertjährigen Geburtstag des verewigten 
Kaijers Wilhelm I. auch in kirchlicher Beziehung zu feiern und Gott für 
alles Gute, was wir unter ſeiner langen und ſegensreichen Regierung em⸗ 
pfangen haben, gebührend zu danken, verordne ich wie folgt: 1) Die kirch⸗ 
liche Feier, welche am 3. Faſtenſonntage, den 21. März, ſtattfinden ſoll, 
ift in allen Kirchen der Diözeſe am Vorabende durch feierliches Glocken⸗ 
geläute e 2) Am genannten Sonntage iſt nach dem Hochamte 
unter jeierlihem Geläute das Te Deum mit den orationes pro gratiarum 
actione zu ſingen.“ 8 

— Königsberg, 2. März. Der Plan der Freilegung unjere 
Schloßteiches, ſoweit derſelbe dem Kgl. Nefidenzicloffe gegenüberliegt, 
hat einen zweiten Plan heranreifen laſſen, der, wenn er zur That werden 


meiner Seite, das Sie vielleicht nicht billigen würden, wenn ich 
Ihnen nicht ſagte, was mir die Mordwaffe in die Hand drückt.“ 

„Die Mordwaffe?“ fragte Duprat mit leichtem Staunen. Er 
wußte wohl, daß Riſton den Commerzienrath bedrohte, und daß Dieſem 
ſeine Worte galten; er hatte aber nicht geglaubt, daß Riſton ſich 
mit ganz demſelben Gedanken trage wie Etwold. 

Erſterer nickte finſter. 

„Ja,“ ſagte er, „es ſcheint, daß ich den Kelch des Ver⸗ 
brechens durchkoſten ſoll bis auf die Hefe. So klein begonnen, jo 
weit abgeirrt vom Pfad des Rechten, und nun endlich — ein 
Mörder.“ 8 

„Zu einem ſo ſchweren Verbrechen biete ich nimmer meine 
Hand,“ entgegnete Duprat. „Ich ſchaudere bei dem bloßen Ge- 
danken deſſelben.“ Und ein Schauder überrieſelte wirklich feinen 
Körper, obwohl er ſelbſt hierher gekommen war, um zu morden.“ 

„Ihre Hand, nein, das ſollen Sie auch nicht, Duprat, ſagte 
Riſton. „Ich morde, ich allein, und ich allein breche ein und 
ſtehle; wenn ich es auch für Sie thue, um Ihnen die Mittel zur 
raſchen Flucht und der Neubegründung einer verbrechensloſen 
Exiſtenz zu gewähren.“ 
tg geht mich Ihre Blutthat an? Warum ſſollte ich 

en 0 


„Weil es Ihr Chef iſt, den ich ermorden will; und ich will 
ſo wenig, daß Sie mich bei dieſem Werke hindern, wie ich anderer⸗ 
ſeits nicht will, daß Sie darunter leiden ſollen, was gewiß der 
* et wenn — aber was iſt Ihnen? Sie werden plötzlich 
ſo blaß?“ 

Ich weiß es nicht,“ entgegnete Duprat, des Anderen Worte 
und Vorhaben vergeſſend. „Es beſchleicht mich plötzlich wie mit 
einem Fieber. Es brennt und ſticht im Herzen, würgt mich am 
Halſe, zen mich mit Froſt — ich glaube —“ 


„Das iſt — der Tod.“ (Fortſetzung folgt.) 


ſollte, Königsberg mit einem Schlage eine ſehr erhebliche Verſchönerung 
bringen würde. Es wird der Abbruch der Häuſer an der Zappa ſchen Ecke 
auf dem Schloßplatz geplant und damit würde der Anfang zur Frei⸗ 
legung des Königl. Schloſſes gemacht ſein. Die erforderlichen 
Geldmittel ſollen durch freiwillige Spenden, gegebenenfalls durch eine 
Lotterie aufgebracht werden. 

„ Memel, 1. März. [M. D.] Eine blutige Familientra⸗ 
Ane ie hat ſich heute Mittag hier abgeſpielt. Der 48 Jahre alte Arbeiter 

uguft Kirſtein war Mittags nach Haufe gekommen und gerieth alsbald 
mit ſeiner Ehefrau in Streit, da er ihr kein Geld gebracht und die Frau 
in Folge deſſen ihm kein Mittageſſen bereitet hatte. K. begab ſich darauf in 
den Holzſtall, wo eine alte doppelläufige Jagdflinte ſtand, lud dieſelbe und 
gab damit vom Hofe aus durch das Küchenfenſter einen Schuß auf die 
Frau ab, der aber nur den zum Schutze vorgehaltenen Arm traf und den⸗ 
ſelben in der Nähe des Handgelenkes durchbohrte. Dann ging K. in den 
Stall zurück und gab den zweiten Schuß auf ſich ſelbſt und zwar in den 
Mund ab. Er war auf der Stelle eine Leiche. 

— Aus Oſtpreußen, 2. März. Die von einem ſchleſiſchen Blatte 
verbreitete Mittheilung, der in Dungen verſtorbene Beſitzer Schareina hätte 
vor ſeinem in dieſen Tagen erfolgten Tode dem Geiſtlichen gebeichtet, er 
habe den vor 20 Jahren an einem Mädchen begangenen Lu ſlmord 
ausgeführt und nicht der wegen dieſer Unthat ſeinerzeit zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilte Ortslehrer, iſt, wie wir ſofort angenommen haben 


erfunden. 


— Bromberg, 2. März. Der Arbeiter Julian Kühn zu Smolaby 


Abbau hat am 24. November v. J den Arbeiterſohn Robert Nowak zu 
Lndwigsluſt mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens in dem 
fogenannten Praſchſee bei Samotſchin gerettet. 
präſident zu Bromberg bringt dies belobend mit dem Bemerken zur öffente 
lichen Kenntniß, daß er dem Kühn für feine wackere That eine Geldprämie 
zugebilligt habe. 


Der Regierungs⸗ 


— Schulitz, 1. März. Die Gemeindevertretung von Schloßhau⸗ 


land hat ſich in ihrer heutigen Sitzung damit einverſtanden erklärt, daß 
die Stadtgemeinde Schloßhauland mit der Stadt Schulitz vereinigt 
wird. — Zu der heutigen Pferdemuſterung waren von hier und 
Umgegend nahezu 500 Pferde aufgetrieben. 51 davon wurden ausgehoben. 
— Durch einen Erlaß des landwirthſchaftlichen Miniſteriums hat die Ge⸗ 
meinde Kroſſen zu den Koſten für Ausbau der Dorfſtraße, welche auch 
gerda die königlichen Forſtreviere Schulitz und Kirſchgrund verbindet, 
eine 


eihülfe von 1500 Mark erhalten. 
— Gneſen, 2. März. Einen Vergiftungs ver ſuch unternahm 


eine in einem hieſigen Reſtaurant angeftellte Kellnerin. Das Mädchen 
hatte ſich Chloroform zu verſchaffen gewußt und verſuchte ſich damit zu 
vergiften; durch rechtzeitig von ärztlicher Seite angewendete Gegenmittel 
gelanges jedoch, die Lebensmüde zu retten. 


Lokales. 
Thorn, 3. März 1897. 
[Ordensverleihung] Dem Hauptmann Sauer 


im Fußort.⸗Regt. Nr. 15 iſt der Rothe Adlerorden 4 Klaſſe mit 
der Königl. Krone verliehen worden. 


x [Perſonalien! Der Referendar Oskar Neumann 


aus Culm iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Der 
Rechtskandidat Oskar Kröhling aus Gr. Schlanz iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Mewe zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 
Marienburg iſt zum Kreis ſchulinſpektor des Dekanats Marienburg 
ernannt. — An Stelle des vom Poſener Friedrich Wilhelms⸗ 


Dekan Dr. Ludwig in 


Gymnaſium an das Bromberger Gymnaſium verſetzten Ober⸗ 


lehrers Profeſſor Kranz iſt der Oberlehrer Profeſſor Dr. Eis⸗ 
mann vom Bromberger Gymnaſium nach Poſen verſetzt. 


„»[Ernennungl! Herr Dr. Klunder Pfarrer an der 
St. Marienkirche, iſt zum Dekan ernannt. 

= [Der Handwerker ⸗Vereinl veranſtaltet dieſen 
Donnerſtag im kleinen Saale des Schützenhauſes wieder einen 
Vortragsabend; Herr Schulamtskandidat Szymanski wird 
über den Werth des Turnens ſprechen. Wir machen 
wiebe-holt darauf aufmerkſam. daß auch Damen und Nichtmit⸗ 
glieder zu den Vorträgen im Handwerker-Verein willkommen ſind. 

+ [Veteranen⸗Verſammlung. Die Orts- 
gr. we Thorn des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen hält 
dieſen Freitag im Muſeum eine Verſammlung ab. 

— ls ür Veteranen-Vereine.] Der Miniſter des 
Innern hat, wie verlautet, die Abſicht, ſolchen Beteranenvereinen, 
welche ihre Mitgliedſchaft zum Deutſchen Krieger⸗ 
bunde aufgeben, die Genehmigung zur Fahnenführung zu 
entztehen. Die Behörden find angewieſen worden, alsbald davon 
Anzeige zu machen, wenn Veteranenvereine, denen die Fahnen⸗ 
führung geftattet iſt, ihre Mitgliedſchaft zum Deutſchen Krieger 
bunde aufgeben. — Beſtätigung der Nachricht dürfte abzu⸗ 
warten ſein. 

— [Der Radfahrer Verein „Pfeil“] bielt 
geſtern in ſeinem Vereinslokal Hotel Muſeum die diesjährige 
Vorſtands wahl ab, an der ſich ſämmtliche 36 Mitglieder betheiligten. 
Es wurden in den Vorſtand gewählt die Herren rmeiſter 
Hugo Zittlau als 1. Vorfigender (wiedergewählt); Kaufmann 
Kalkſtein v. Oslowski als 2. Vorfigender, Bäckermeiſter Albert 
Wohlfeil als 1. Fahrwart (wiedergewählt). Bäckermeiſter Anton 
Kamulla als 2. Fahrwart (wiedergewählt), Hotelier A. Will als 
Schriftführer, Goldarbeiter G. als Zahlmeiſter, Brand und 
Kiſtelewski als Beiſitzende, Geſickt und Schmeichler als Ka ſſen⸗ 
reviſoren. — Ferner wurde beſchloſſen, daß die Mitglieder. die 
bis jetzt als ſolche erſt vom 20. Jahre an aufgenommen werden 
konnten, von jetzt ab ſchon vom 18. Jahre an aufgenommen werben 
können, jedoch mit dem 20. Lebensjahre wahlberechtigt find. — 
Die Mitglieder waren über die Wiederwahl des 1. Vorſitzenden, 
der den Verein mit ſehr vielen Mühen bis zu der jetzigen Größe 
herangebildet hat. ſehr erfreut. 

[Schönes Wetter] ſagt Falb für den Monat 
März voraus. Durchgängig ſoll milde Witterung ſein, nur 
vom 16. 20. des Monats wird es Schnee (!) geben. Bis 
um 10. ſoll ziemlich viel Regen fallen, dann wird es bis zum 
Eintritt des Schneefalls trocken ſein; ebenſo im letzten Drittel des 
Monats. Am 3. ſoll ein kritiſcher Tag 2. Ordnung am 18. ein 
ſolcher 1. Ordnung der ſtärkſte des Jahres ſein. 

— [Zur Hundertjahrfeier] Polniſchen Mit 
gliedern von Magiſtraten und Stadtverordnetenverſammlungen 
räth der „Oredownik“, nicht dagegen zu proteſtiren, wenn dieſe 
Körperſchaften Summen für die Centenarfeter auswürfen. Das 
Proteſtiren ſei einerſeits unnütz, weil ſich die Polen überall in 
der Minderheit befänden und würde andererſeits den Chauviniften 
Anlaß zur weiteren Hetzarbeit gegen das polniſche Element geben. 
Man müfle gegenwärtig mit der Begeiſterung rechnen, wovon 
man deutſcherſeits mit Bezug auf jene Feier durchdrungen ſei 
Die Polen hätten zwar ihr nationales Intereſſe zu wahren, was 
jedoch nicht bedinge, daß ſie den Deutſchen, wenn dieſelben ſich 
in gehobener nationaler Stimmung befänden, einen Schabernack 
ſpielen müßten. 

= [Oberlehrertiunen- Prüfung.] Der nächſte 
Termin für die wiſſenſchaftliche Prüfung von Lehrerinnen, die 
durch die Miniſterialverfügung vom 31. Mai 1894 eingeführt 
wurde, iſt auf den 15. Juni feſtgeſetzt und ſoll von 9 Uhr 
morgens ab im Gebäude der Auguſta Schule in Berlin abgehalten 
werden. Die Meldungen ſind ſpäteſtens bis zum 15. März von 
im Amte ſtehenden Lehrerinnen durch die vorgeſetzte Dienſtbehörde 
anderenfalls direkt ans Miniſtertum einzureichen. 

ehramts-Kandidatinnen.] Der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe hat angeordnet, daß künftig nur ſolche Lehr⸗ 
amtskandidatinnen zur Prüfung zugelaſſen werden, welche in 


1 


Preußen vorgebildet ſind. 


miniſterieller Erlaubniß die Zulaſſung der außerhalb Preußens 
vorgebildeten Kandidatinnen erfolgen darf, 

— [der Fortbildungskurſus für Lehrer! 
der auf Veranlaſſung des Miniſteriums wiederum in Berlin ein- 
gerichtet wurde, hat am 1. Dezember v. J. ſeinen Anfang ge; 
nommen und jol bis zum 1. April d. J. dauern. Es ſind dazu 
aus den verſchiedenen Provinzen 24 Schulmänner einberufen 
worden, und zwar Lehrer an Seminaren, höheren Mädchenſchulen, 
Mittel- und Volksſchulen. Außerdem bat eine Anzahl Rektoren 
und Lehrer von Berliner Gemeindeſchulen zu einzelnen Lehrge⸗ 
genſtänden Zutritt erhalten. Die Lehrgegenſtände des Fort⸗ 
bildungskurſüs find in dieſem Jahre folgende: Biyhologiiche 
Pädagogit, Weltgeſchichte, volkswirthſchaftliche Grundbegriffe, zu- 
gleich mit einem Abriß der deutchen Wirthſchafts⸗ und Sozial ⸗ 
politik, über Wohlfahrtseinrichtungen und außerdem für evan⸗ 
geliſche Kurſiſten Einführung in die Wohlthätigkeitsanſtalten der 
inneren Miſſion, Geſundheitslehre, Experimentalphyſik mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der neueren Forſchungsergebniſſe, Ge⸗ 
ſchichte der Baukunſt im Anſchluß an die allgemeine Kulturent⸗ 
wickelung und damit in Verbindung Rundgänge und Unterweiſungen 
in den einſchlägigen Abtheilungen der Maſeen in öffentlichen 
Gebäuden und Schlöſſern. 

— lAblöſung wegebaufiskaliſcher Ber 
pflic tungen.] Durch gemeinſchaftlichen Erlaß baben der 
Finanzminiſter und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ange; 
ordnet, daß den Berechnungen der Ablöſungsſummen für die 
wegebaufiskaliſchen Verpflichtungen fortan ein Zins fuß von 


3½ Prozent zu Grunde du legen iſt. 


l and wirthſchaftliche Brennereien. Als 
ſelbſigewonnene n ichtmehlige Stoffe. welche von land, 
wirthſchaftlichen Brennereien im Zbwiſchenbetriebe verarbeitet 
werden dürfen, gelten, nach einem Beſchluß des Bundesrathes, 
diejenigen nichtmehligen Brennſtoffe, welche vom Brenner geerntet 


oder von ihm oder ſeinen Beauftragten geſammelt oder in einem 


von ihm geführten Betriebe erzeugt ſind. 

* [Tarif für Kartoffelſtärte.] Nach neuerer 
Beſtimmung treten die disherigen Sätze des Seehafenausnagme ⸗ 
tarifs D. für Kartoffelſtärkefabritate (Trockenſtärke. Stärkezucker, 
Stärkeſyrup, Dextrin, Zuckercouleur, Kartoffelmehl) in dem 
Gruppentarif I. ſowie in den Gruppenwechſeltarifen I. II. und 
I. IL nicht — wie bereits angeordnet war — am 1. März 
d. 38. außer Kraft, ſondern bleiben vielmehr noch neben dem 
neuen Ausnahmetarif (vom 15. Jan. d. J. ab giltig) bis zum 
1. Sept. d. J. für die Beförderung derjenigen Kartoffelſtärke⸗ 
fabrikate in Geltung, welche n icht nach außerdeutſchen Ländern 


Spielen in außerpreußiſchen 
Staatslotterien iſt bekanntlich verboten. Das Kammer⸗ 
gericht hat aber neuerdings entſchieden, daß wenn auch das Spiel 
verboten ſei, doch eine Klage auf Zahlung des Gewinns nicht 
unter das Verbotsgeſetz falle und daher z ul ä ſſig ſei. 

+ [In Sachen ber Preiserhöhung für Raſiren 
und Haar ſchneiden] hat ber Hauptvorſtand des Bundes 
Deutſcher Barbier -, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen einen 
Aufruf an ſämmtliche Zweig ⸗Innungen im Deutſchen Reiche 
erlaſſen, in dem er ſie zu einem gemeinſamen, einheitlichen 
Vorgehen in dieſer Frage auffordert. Alle Innungen ſollen in 
ihren, Anfang nüchſten Monats ſtattfindenden Diter-Duartals- 
verſammlungen beſchließen, die Preiſe für Raſiren auf 15 bezw. 
20 Pfennige, für Haarſchneiden durchſchnittlich auf 40 Pfennige 
zu erhöhen. Auch der Zeitpunkt, von wann die Preissteigerung 
Geltung erlangt. wird einheitlich geregelt werden. Beſondere 
Ausnahmen in Rücksicht der örtlichen Verhältniſſe und der Art 
des Betriebes find nicht zuläffig. dagegen wird den Geſchäften, 
die hauptſächli y auf Arbeiterkundſchaft angewiesen ſind, freigeſtellt, 
als Uebergangsſtadium ein nur unweſentlich erhöhtes Abonnement 
einzurichten. 

— (Eine für die Zuderfabriten] wichtige Ver⸗ 
fügung bat der Finanzminiſter den Provinzial » Steuer- 
Direktoren überſandt. Danach können die Beſitzer von Fabriken, 
welche unverſteuerten inländiſchen Zucker in einem andern Hebe ; 
bezirke als dem ihres Wohnortes durch dortige Vertreter zu 
fretem Verkehr abfertigen laſſen, die dafür zu entrichtenden Ab- 
gabenbeträge auch dann mittels Zuckerbegleitſchein II auf das 
Amt ihres Wohnortes Überweiſen laſſen, wenn eine Verſendung 
des Zuckers dahin nicht ſtattfindet. Die Bevollmächtigten der 
Zuckerfabritbeſitzer haben in ſolchen Fällen einen Antrag zu ſtellen, 
und das Ausfertigungsamt hat einen Vermerk über die Legiti⸗ 
mation der Antragſteller einzutragen. 

X [Eine Beläfinung der Steuerzahler] 
durch unnöthige Frageſtellungen Seitens der Mitglieder der Ein ⸗ 
ſchätzungskommiſfion ſoll nach einer im „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
lichten Verfügung des Finanzminiſters von Miquel thunlichſt 
vermieden werden. In der Verfügung heißt es im Einzel- 
nen: Behufs Prüfung der Steuererklärungen ergehen alljährlich 
an zahlreiche Steuerpflichtige gewiſſe, meiſt gleichlautende Vor ⸗ 
fragen, von deren Beantwortung die Richtung der weiteren Er⸗ 
örterungen abhängig iſt. Beiſpielsweiſe gehören dahin die viel ⸗ 

ch an Gewerbetreibende gerichteten Fragen, ob der Steuer⸗ 
pflichtige Handelsbücher nach Vorſchrift des Handelsgeſetzbuchs 
führe, u. dgl. Im Allgemeinen beſtehen gegen die Zuläſſigteit 
von fachlichen Rückfragen dieſer Art keine Bedenken. Nach den 
gemachten Wahrnehmungen wird aber in einzelnen Bezirken dabei 
ohne gehörige Sichtung der Fälle verfahren, indem ſolche An⸗ 
fragen häufig auch an Steuerpflichtige ergehen, bei denen ſie nach 
Lage der Verhältniſſe von vornherein als unangebracht oder doch 
entbehrlich erſcheinen. So muß bei dem Inhaber einer Firma, 
deren Eintragung in das Dandelsregiſter bekannt iſt, die Führung 
kaufmänniſcher Bücher auch ohne ausdrückliche Beſtätigung dieſer 
Thatſache bis zum Erweiſe des Gegentheils vorausgeſetzt werden, 
und die 


ts 
+ (Erledigte Schulſtelleu.] Stelle zu Gr. Teſchendorf, 
Kreis Stuhm, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Engel zu Rieſen⸗ 
burg.) — Korzeniee, Kreis Thorn, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpeltor Neidel zu Schönsee.) — Drei Stellen an der katholiſchen Schule 
in Czersk, kathol. (Kreisſchulinſpektor Block in Bruß.) 

* [Beachtenzwerth für Bierverleger und Brau⸗ 
ereiinhaber.] In nebengenannten Gewerbebetrieben iſt das Vertau⸗ 
ſchen von Gebinden und Bierkiſten unvermeidlich. In einem Spezialfalle 

atte auch ein Brauereiinhaber an Stelle ſeines eigenen Gebindes ein 
olches einer fremden Brauerei erhalten und demſelben gelegentlich ſeinen 
Firmenſtempel eingebrannt, ohne jedoch den urſprünglichen Firmenſtempel 
zu vernichten. Dieſes Gebinde iſt nach längerer Zeit wieder zufällig an 
Die rechtmäßige Eigenthümerin zurückgelangt, weiche ſodann gegen den 

Konkurrenten eine Strafanzeige bei der 
; erftattet hat. Das betreffende Schöffengericht, welchem die Ent⸗ 
vporkdung der Sache — 1 worden war, hat ſich jedoch auf Grund des 
Dandlan n Thatbeſtandes für unzuſtändig ausgeſprochen und in der 
g eine nach den 38 267 und 278 des Strafgeſetzbuches zu be⸗ 


U 


h Die nächſten zwei Jahre 
ollen aber als Uebergangszeit angeſehen werden, in welcher mit 


taatsanwaltſchaft wegen Unter⸗ 


Wrangel die Der Wetterfahne, und als ihm der Schloſſer meldete, daß 
die Arbeit vollendet ſei, trat der alte Herr erfreut ans Fenſter, um das 
Werk zu betrachten. , Ick ſehe ihm nich“, ſagte er nach vergeblichem Umher⸗ 
ſpähen, „Du ſcheinſt mich ein Schwindelmeier zu ſein“. „Aber Exzellenz 
können doch die Wetterfahne auf dem Dache nicht ſehen, wenn Sie ſich unter 
dieſem Dache befinden!“ — „Ja, ja, das is eijentlich ganz richtig — aber 
was nützt mich denn die janze Wetterfahne, wenn ick ihr nich ſehen kann!“ 
— Nach längerer Erwägung des Falles begab ſich Papa Wrangel zu dem 
ihm gegenüber wohnenden franzöſiſchen Botſchafter, der bereitwilligſt ge⸗ 
ſtattete, „einen Mann“ auf den Dachfirſt ſeines Hauſes ſtellen zu laſſen. 
Der alte Wrangel konnte nun fortan aus ſeinem Zimmer dem Ulanen 
anſehen, woher der Wind kam. 5 ; 

Der griechiſch⸗türkiſche Konflikt greift doch mehr, als 
man glaubt, auch in Verhältniſſe ein, die Deutſchland berühren. So be⸗ 
richtet man von 15 „großen Orientfahrt“, die das Stangenſche Reiſeburean 
unter zahlreicher Betheiligung ausführt, daß in dem vorgezeichneten Pro⸗ 
gramm durch die aus den kretenſiſchen Wirren folgenden Umſtänden eine 
wichtige Aenderung getroffen werden mußte Es war eine Landung des 
Dampfers im Piräus und dann eine Beſichtigung von Athen und ſeinen 
Kunſtſchätzen vorgeſehen. Die jeindſelige Stimmung, die aber jetzt in 
Griechenland gegen die Deutſchen zumal herrſcht, machte es rathſam, hier⸗ 
von Abſtand zu nehmen. Wenn die Erregung gegen die Deutſchen in 
Griechenland anhält, dann werden ſich die Griechen ins eigene Fleiſch 
ſchneiden, denn die Deutſchen ſtellen das hauptſächlichſte Kontingent zu den 
Touriſtenſchaaren, die den Griechen Millionen ins Land bringen. 

Modern. Freundin: „War es Dir auch ſo bange wie mir während 
der Trauung?“ — Junge Frau: „Bis er ſein „Ja“ heraus hatte, dann 
bin ich ruhig geworden.“ 

Joſeph Kainz iſt an Stelle von Mitterwurzer am Wiener Hof⸗ 
burgtheater engagirt worden: der Direktor deſſelben hat mit Kainz den 
Kontrakt abgeſchloſſen, wonach Kainz vom Herbſt 1899 ab verpflichtet iſt. 

Uebertrumpft. Erſter Zahnarzt (renommirend): „... Und 
ſchmerzlos arbeite ich! Fabelhaft! Erſt geſtern iſt mir wieder ein 
Patient beim Zahnziehen eingeſchlafen!“ — Zweiter Zahnarzt: „O, da 
ſollten Sie mich erſt mal ſehen! Meine Kundinnen wollen ſich während 
der Operation jetzt alle — weil ſie wegen des angenehmen Gefühls 
Be Niet ein jo überaus freundliches Geſicht machen — photographiren 
aſſen! 8 


urtheilende Urkundenſälſchung erblickt, wonach die definitive Entſcheidung 
von einer Strafkammer getroffen werden wird. 

% [Umban) Der dem Inſtrumentenhändler Z i elke gehörige, in 
der Heiligengeiſtſtraße Nr. 1 am Nonnenthor belegene große Speicher wird 
jetzt zu einem Wohnhau ſe umgebaut. Die großen, maſſiden 
Strebepfeiler, welche den Bürgerſteig verengten, werden abgebrochen und 
ſoll das ganze Gebäude zu einem eleganten Hauſe mit Mittelwohnungen 
eingerichtet werden. 

S [Submiſſionstermin.] Im Stadtbauamt II ſtand heute 
Vormittag 11 Uhr Termin an zur Vergebung der Kohlen lieferung 
von 7000 Etr. für den Bedarf des Waſſer⸗ und Klärwerks. Es waren 5 
Offerten eingegangen. Gefordert wurden pro Ctr. von Rittweger 87 Pfg. 
im Sommer, 90 Pfg. im Winter für das Klärwerk, für das Waſſerwerk 
172 Big: mehr, C. B. Dietrich u. Sohn 84 Pig, Ulmer⸗Mocker 85 Pfg., 
Gebrüder Pichert 89 Pfg., Zaehrer 84 Pfg. für das Klärwerk, 88 Pfg. für 
das Waſſerwerk. 

8 [Polizeibericht vom 3. März.] Gefunden: Ein 
Pack Schulbücher in der Breiteſtraße. — Verhaftet: 3 Perſonen. 

+ [Bon der Weichſ el.] Das Waſſer war geſtern Abend auf 
4,80, heute früh auf 4,85, heute Mittag auf 5,05 Meter geſtiegen und 
ſteigt langſam weiter. Der ganze Strom iſt vollſtändig eisfrei. Das Ge⸗ 
bäude der Zollabfertigung iſt von drei Seiten vom Waſſer umgeben, es 
reicht bis zum Fußboden. — Unterhalb Warſchau iſt eine ſtarke Eis⸗ 
ſtopfung eingetreten, die das Weiterſchwimmen des Eiſes aus dem oberen 
Stromlauf verhindert. — Die im hieſigen Sicherheitshafen liegenden 
Kähne, die größtentheils beladen ſind, treffen bereits Vorkehrungen, um 
gleich nach beendetem Eisgange ihre Fahrt antreten zu können. 

Tarnobrzeg, 2. dei z 0 egangen 6 uhr 10 Min. 
Nachm.) Waßfſerſtand bei walowice geſtern 4,18, heute 
3,71 Meter. 

Tarnobrzeg. 3. März. (Eingegangen 2 Uhr 48 Min.) 
Waſferſtand bei Chwalowice geſtern 3,77, heute 3.55 Meter. 

Warſchau, 3. März. (Eingegangen 12 Uhr 58 Min) 
Wafferſtand bei Zawichoſt geſtern 7 Uhr Abends 2,73 Meter. 
Eisfrei. — Hier bei Warſchanu heute 3,94 Meter. 


M Podgorz, 2. März. Mit dem 16. April d. Js. wird die 5. 
Lehrerſteble an der hieſigen evangeliſchen Schule frei. Das Anfangs⸗ 
gehalt beträgt 900 Mark und ſteigt in 30 Dienſtjahren bis 2000 Mark. 
Bewerbungen ſind an den Herrn Kreisſchulinſpektor Neidel in Schönſee zu 
richten. — Geſtern beging der Verein „Reſſource“ im Meyer'ſchen 
Reſtaurant ſein Faſtnachtsver nügen. Nach dem Vortrage „Amerikaniſche 
Hochzeitsgebräuche“ folgten Chor⸗ und Sologeſänge und ein flotter Tanz. 


—ů ů ů 


Neueſte Nachrichten. 

Inſterburg, 2. März. In der Georgenburger Forſt 
wurden beim Aufthauen von Schneemaſſen 5 Leichen, 3 männ⸗ 
liche und 2 weibliche, gefunden, vermuthlich Opfer der 
heftigen Schneeſtürme im Februar. 

Berlin, 3. März. Geſtern Abend in der 11. Stunde 
brach in der Borſigſchen Keſſelſchmiede an der Moabiterbrücke ein 
umfangreicher Brand aus. Die Leſſelſchmiede if 
vollſtändig niedergebrannt. 


Vermiſchtes. 


Zur Hun der tja hr feier, Ueber die Dekoration der Feſtſtraße in 
Berlin werden folgende Einzelheiten bekannt Auf der Strecke vom Palais 
des Kaiſers Wilhelm bis zur Schloßbrücke werden ſeitlich der Fahrbahn 


zwölf mit Blumenkörben geſchmückte Obelisken von 15 Meter Höhe er⸗ Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Breslau: Der frühere 
richtet. Dieſe werden durch wiſchengeſtellte Maſten mit Reichsbannern, 5 „Big. 4 * 
Blumenſchmuck und Gulrinen ae 3 verbunden. Da, wo die Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volks wacht“, Balduin 


Gerhardt, wurde heute wegen öffentlicher Beleidigung des Gewerbe⸗ 
Inſpektors Knoll durch eine Kritik der Gewerbe -Inſpektion in 
einer Formerverſammlung zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
. tu.. se) 


Straße am geugheufe und am Palais der Kaiſerin Friedrich ſchmäler 
wird, ſollen zu beiden Seiten der Fahrbahn je ein 27 Meter hoher Obelisk, 
der in ſeinem unteren breiteren Theile Figurenſchmuck erhält, aufgebaut 
werden. Jenſeits der Brücke wird die Feſtſtraße durch einen vom Denk⸗ 
mal Friedrich des Großen ſchon ſichtbaren Sbelisk von 35 Meter abge⸗ 
ſchloſſen. An ſeiner Vorderſeite wird dieſer Obelisk durch ein 23 Meter 
hohes flaches figörliches Relief geſchmückt. In ſeinem unteren Theile ſoll 
durch ſtreitende Geſtalten der frühere Widerſpruch, Zank und die Eifer⸗ 
ſucht in der deutſchen Kleinſtaaterei zum Ausdruck gebracht werden, 
während darüber eine in voller Ruhe durchgebildete mächtige Geſtalt der 
Germania mit geſenktem Schwert die Kaiſerkrone hochhält. Das Poſtament 
des Obelisken wird mit Blumen reich geſchmückt und zeigt an ſeiner 
Vorderſeite ein mächtiges Reichswappen. Seitlich dieſes Obelisken — — 
vier Maſten die Banner der vier Königreiche. Sie ſind mit dem Obelisken 
durch vergoldete Taue verbunden, an welchem die Banner der übrigen 
deutſchen Staaten befeſtigt werden. Der Platz vor dem Denkmal der 
Kaiſerin Auguſta und das Denkmal ſelbſt ſollen Blumenſchmuck erhalten, 
während im Gegenſaßz hierzu die Neue Wache den Mittelpunkt einer ernſten 
ſtattlichen Dekoration bilden wird. 

Für die Feier der Enthüllung des Berliner 
Kaifer Wilhelm⸗ National» Denkmals am 22. März 
iſt jetzt das amtliche Programm ausgegeben worden. Die kommandirten 


Für die, Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 3. März um 8 Uhr Morgens über Null: 0 
Meter. — Lufttemperatur + 2 Cr. Celſ. — Wetter Regen. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 

Geringes Eistreiben. 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchlaund 


Für Donnerſtag, den 4. März: Kälter, veränderlich, lebhafte Winde. 
Sturmwarnung. 

Für Freitag, den 5. März: Unbeſtändig, milde, ſtarke Winde. Sturm ⸗ 
warnung. 1 

Für Sonnabend, den 6. März: Wenig veränderte Wetterlage, meiſt 

windig, Niederſchläge. 


Truppen nehmen bis halb 11 Uhr Vormittags im 1 und auf dem H an de 1 ana ch r. i ch t 
late am Zeughauſe Aufitellung. Die zu t gela ver⸗ a 8 e n. 
BR 15 uu h 11 Uhr 23 dem 1 e perläßt Thorn, 2. Mög: Thornerz.Getreidebericht 800 privaten Ermitte · 


lungen.) 
Weizen: ſehr matt, fein hochbunt 1321133 Pfd. 157—158 Mk., den 
130f131 Pfd. 155 —156 Mk. bunt 1251126 Pfd. 150 Mk. 
Roggen: ſehr flau, 124125 Pfd. 106-107 Mk. 
Ger ſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 135—145 Mt, 
allerfeinſte über Notiz. 
Hafer: ſehr flau, 115—120 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegrapbiſche Dchlußeourſe 
„ 3. 2. 3. 3 
ah . Weizen: Mai 


das Königliche Schloß durch Portal V, reitet die Front der in Parade 
ſtehenden Truppen ab, begiebt ſich ſodann von dem Palais Kaiſer Wil⸗ 
helms I. Unter den Linden ausan der Spitze der die Fahnen und Stan⸗ 
darten begleitenden Truppentheile nach dem Feſtplaß. Auf das vom 
Kaiſer zu gebende Zeichen locken die Tambours zum Gebet; die Trompeter 
der Kavallerie blaſen zum Gebet. Das Bläſerkorps ſpielt das Lied „Lobe 
den Herrn.“ Der General⸗Superintendent Faber ſpricht das Gebet. Die 
Tambours und Trompeter ſchlagen ab. Der Kaiſer ertheilt den Befehl 
zur Enthüllung. Sobald die Hülle des Denkmals gefallen iſt, präſentiren 
die Truppen und rufen Qurrab ; Die Tambours ſchlagen, die Muſikchöre 
ſpielen „Heil Dir im Siegerkranz.“ Zugleich wird die Enthüllung durch 


* 
. 3. 2. 3. 


101 Ransnenfchüfje und durch das Geläute der Glocken verkündet. Das | Ruff. Noten. p. Oase 216,65 219,55, loco in N.⸗Hork 185 8 
Bläſerkorps ſpielt einen Cboral. Die kommandirten Truppen ziehen an Warſchau 8 Tage 216,15 216,10 Roggen: Mai 198 I u 
dem Kaiſer vorbei. Schluß der Feier. — Vor dem Portal III des ] Oeſterreich. Banken. 170,60 170,55 Hafer: Mai 129 _ 120 — 
Schloſſes wird ein Zelt errichtet, in welchem die beiden Kaiſerinnen und Preuß. Conſols 8 pr 98,— 98,10 Rüböl: Mai 55,80 55,80 
die fürſtlichen Perſonen Plaß nehmen; rechts und links neben dem Zelt | Preuß. Conſols3 / pr. 103 90 103,99 Spiritus 50er: loco 58,30 58,20 
erhalten die Miniſter, Präſidenten der parlamentariſchen Körperſchaften, Conſols 4 pr. 104,10 104, — 70er leco. 38,10 38.60 
die Generale, die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden von Berlin und Um⸗ tſch. Reichsanl. 3% 97.90 97,90 70er März ee Br 
gegend, die Rektoren der Hochſchulen, ſowie die beſonders geladenen Ehren» Dtſch.Richsanl, 8¼% 103 80 103,70 70er Mai 43.50 4240 
äfte Plätze. Die Geiftlichkeit ſtellt ſich vor dem Denkmal auf; die Künſtler, Wpr. Pſbhr. 3% uld. II 94,70 94,60 . ’ 
aubeamten und Handwerksmeiſter, welche bei der Ausführung des Denk⸗ „ 3/1 „, 100,10 100,20 
mals mitgewirkt haben, erhalten Plätze unmittelbar neben dem Denkmal.] Pos. Pfandd. 3/% 100,20 100,20 
Die übrigen Mitglieder des Bundesraths, des Landtags, des Reichstags, 4% 102,80 102,80 


die e der Armee und Marine, der Behörden, der Schulen, 
der gemeinnützigen Vereine und alle übrigen zur Feier geladenen 
Perſonen, erhalten ihre Plätze auf den neben dem Denkmal errichteten 
Tribünen. 

Vom Nationaldenkmal. Die erſte Löwengruppe zum Reiter» 
denkmal Kaiſer Wilhelms I. ift mit einer Verſpätung aus Friedrichshagen 
eingetroffen. Der Koloß gin bei Stralau⸗Rummelsburg nicht unter der 
Stadtbahn hindurch und mußte daher erſt abgeladen werden. Nach der 
Enthüllungsfeier ſoll das Denkmal behufs Fertigſtellung der noch nicht 
ganz vollendeten Gruppen und zur Verlegung des Moſaiks von Neuem 
abgeſperrt werden. Etwa im Juli wird es in allen ſeinen Theilen fertig 
ſein und zugänglich gemacht werden. 

Dielkeßten Reſteder Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
ind ſoeben unter den Hammer gekommen. Es waren dies die Uniformen, 

äntel und Stäbe, welche die Beamten der Ausſtellung getragen haben. 

Durch die Exploſion eines Stubenofens wurden 
in einer Bauhütte zu Saarbrücken drei Arbeiter getödtet. 

um Tode durch den Strang verurtheilte das Reichen⸗ 
berger Geſchworenengericht den Maurer Kruſche aus Machendorf wegen 
Raubmordes, begangen an der Schnittwaarenhändlerin Emler in Marckers⸗ 
dorf bei Zittau (Sachſen) am 5. Dezember 1896. Die Frau und der 
Bruder des Mörders, welche der Betheiligung an dem Raube und der 
N des geraubten Geldes angeklagt waren, wurden freige⸗ 
prochen. 
Die Unfitte, herannahende Hochzeitszüge mit Böller⸗ 
oder Gewehrſchüſſen zu empfangen, hat in onig, Kreis Groß⸗ 
Wartenberg, ein ſolgenſchweres Unglück veranlaßt. In der bei Honig 
feierte der Händler Rother ſeine Hoch⸗ 
zeit. Nach dem dortigen Brauche wird der Bräutigam aus ſeinem Heimaths⸗ 
Zu dieſem Bwede begaben 15 zwei Wagen nach Honig ; 
0 dem zweiten die zwei Braut⸗ 
jungfern, die Brautmutter, zwei andere Hochzeitsgäſte und der Kutſcher. 
Als der 17jährige Arbeiter Gottlieb Kuloſa die beiden Hochzeitswagen nahen 
ſah, holte er ſchnell aus der Stube ſeines Schwagers die geladene Flinte, 
legte ſie auf einen Zaun auf und ſchoß ſie in der Richtung auf den gweiten 
Wagen ab. Da die Entfernung nur etwa 20 Schritte betrug, ſo war die 
Wirkung des Schuſſes furchtbar. Die eine der beiden Brautjungfern war 
i der übrigen Inſaſſen des Wagens 
erſonen dagegen leichtere Verletzungen. 


Der Wie der „Ulan als Wetterfahne“ durch den 
Generalſtabsarzt von Lauer vom Hauſe des franzöſiſchen Botſchafters er⸗ 
lättern mitgetheilt, nicht 


* 7 
Poln. Pfdbr. 4½% —.— 67,90 
Türk. 1% Anleihe ©) 19,10 18,65 
Ital. Rente 4% 839,00 89, — 
Rum. R. v. 1894 4/4 88,20 88.— 
Disc. Comm Autbeile 204,75 204, — 
Nr e Bergw.⸗Act. 174,40 174,90 
or. Stadtaul.3½% 101, — 101, 
Tendenz der Fonbe 9 feit abgeſch 
Wechſel⸗Discont 3½% Lombard⸗ insfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
400 für andere Effekten 41010 


In der kürzlich ſtattgehabten Ziehung der Großen Kieler Aus⸗ 
ſtellungslotterie fielen die Hauptgewinne drei Handwerksmeiſtern zu ; 
der erſte von 50 000 Mark nach Itzehoe, der zweite von 20 000 
Mark nach Steele in Weſtfalen, der dritte von 10 000 Mark nach Halle 
(Saale). Unmittelbar an die Beendigung dieſer Geldlotterie ſchloß ſich die 
Loosausgabe der ebenfalls mit bedeutenden baaren Geld 
reich ausgeſtatteten Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie an, deren Ziehung 
am 13. März ihren Anfang nimmt. Dieſelbe enthält Hauptgewinne von 
50 000 Mark, 20 000 Mark, 10 000 Mark, Mark u. ſ. w., 
im Ganzen 6261 Geldgewinne, die ohne jeden Abzug in baar zur 
Auszahlung gelangen. Da die Metzer Dombau-Lotterie ſich einer ganz 
beſonderen Vorliebe des ſpielenden Publikums zu erfreuen hat, ſo wurde 
die geſammte Loosausgabe ſehr raſch von den Loosgeſchäften aufge⸗ 
nommen, und es entfaltete ſich dann ein ſo reger Abſatz, daß es in der 
That jedem, der dieſe Gewinngelegenheit zu benutzen gedenkt, dringend 
anzurathen it, ſich ohne Verzug an Loos zu ſichern. Das Loos 
koſtet 3 Mark 30 Pfg. und iſt in allen Looshandlungen jetzt noch zu 
baben. Man wende ſich auch direkt an die Verwaltung der ban- 
Geiblotterie in Weiz. der Beſtellung find 20 Pfg. für Porto und 
Liſte anzufügen. 


— Buxin, doppelbreit à M. 1,35 Pf. pr. Mtr. —ı 
3 Meter Buxin zum ganzen Anzug für M. 4,05 Pf. 
b 3 „ Cheviot ” „ „ * „ 5,85 ” 


sowie allermodernster Kammgarne, Tuche, Velour, Loden. Manchester 
Hosen-, Paletotstoffe etc. etc. von den einfachsten bis zu denfeinsten 
Qualitäten ingrösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 

in einzelnen Metern franeo in's Haus, 
Muster auf Verlangen franco. 
Versandthaus: — 2 3 — a. M. 
. Sommerstoffe von g.) Cachemir, von 

Damenstoffe Schwarze Fantasiestoffe von M. 1.25 Pig. 3 


- 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose a3 Mk. 30 Pf 
20,000 Mark, 6261 Geldgewinne, r 50, 000, 20.000, 10,000 Mark u. s. w. 


LOOSE à 3 Mark 30 Pf. (Porto und Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader. Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr, 29. 
In Thorn sind Loose à 3,50 Mk. zu haben bei: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
0000090000000000000000 0 Die Lieferung von 800 Tau⸗ 5 


= 

° Statt befonderer Meldun — hartgebraunten Ziegel. 
g. n ge 

2 5 

; Die Geburt eines kräftigen Knaben 2 feinen joll im Wege öffentlicher Ver 

3 


Zur Austührung von 


Neu- und Umbauten Schützenhaus-Theater. 


333 r t it 
sowohl in HOch- wie Tiefbau, Wasserleitungs- u. r ee 


Kanalisationsanlagen, ansertigung von Cement- 
Kunststeinen, Röhren, Kri pen, Grabhügeln, Vorſtellung 
Treppen, Masswerke für Kifchenfenster etc. F 


empfiehlt sich bei billigster Preishereehnung unter Garantic l. Ber tha Rother 


Robert Thober, 
mit ihrer renommirten Truppe. 


Bauunternehmer, 


? dingung im Ganzen od. getrennt in Theil⸗ 
zeigen hocherfreut an lieferungen nicht ter Pan ert 
Georg Dietrich und Frau 2 Stück, vergeben werden. 

Johanna geb. Lüderitz Verſiegelte Angebote, mit der Auf 
Thorn, den 2. März 1897. 5 5 1 er ae 39 je 
egelſteinen“ find ne robeziegeln 

Beere ede pofffrei bis zum 20. März d. J. 
Polizeil. Bekanntmachung. Vormittags 11 Uhr, an die unter- 
Da im vorigen Herbſt wiederholt gegen zeichnete Betriebs inſpection einzureichen, 


Bo... 


- g 0 Marienstrasse No. 1, II. en! Neu! 

die Veſimmungen der Bau⸗Polizei⸗Berord⸗ von wo auch Angebotsformulare nebft Kostenanschläge und Zeich- Beste Empfehlungen : 

nung vom 4. Are 1881 Bedingungen, gegen porto- und beftel-| nungen billigst u. schnell. zu Diensten. Im Reiche der Schatten 
betreifend das Beziehen von geldfreie Einſendung von 50 Pf. zu 3 


große Pantomime, 
ausgeführt von der Lasrani-Truppe. 
Grosser Laoherfoly! 
Alles Nähere bekannt. 


Die Direktion. 


Handwerker-Verein, 


Donnerſtag, den 4. März er., 
Abends 8 / Uhr, 


im kl. Saale des Schützenhauses 


BER ar 
— Vortrag: Ir 
Ueber den Werth des Turnens. 
(Herr Schulamts⸗Kandidat Szymanskl.) 
Damen und Nichtmitglieder haben Zutritt. 
Der Vorstand. 


Deutsch. Privat-Beamten-Verein 


| 
„ Zweigverein Thorn 


* ’sohe „Donner ſtaſf, den A. ar ar 
Alam Kaszmarkiewiez Beschäftsverlegung. zur Feier des erſten Stiftungsfetes: 


Den geehrten Herrſchaften von — 
F ä 1 b ere 1 und 1 52 e Herren Abend 
4 5. Wite. 40 bn Hanf b ter e dee, im Kl. Saale des Schützenhaus 
li 4. d. Mts. ab im Hauſe des Herrn Rentier ee 2 l kö. 
und Haupt-Etah issement O. Kotze Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
für chem. Reinigung v. Herren- 


8 . und Einführung von Gäſten bittet 
chem. Reinigung v.Hor Schillerstr.- u. Breitestr.-Ecke 


815 905 Der Vorstand. 
efindet. 
Thorn, nur Gerberstr. 13115. Empfehle gleichzeitig alle Sorten Käſe N 9 


ohnungen in neuen Häuſern beziehen find, Zuſchlagefriſt 3 Wochen 
oder Stockwerken Schneidemühl, 27. Februar 1897. 
gal P worden ift, jo daß doße Strafen gegen Der Vorſtand der Königl. Eiſenbahn 
die Beſitzer feſtgeſetzt, auch die Räumung gl. 1 
Des 2 besfügt en mußte, Betriebs⸗Inſpection 1. 
ringen wir die betreffenden Beſtimmungen 
wieberhoft in Erinnerung: Bekanntmachung. 
8 52 Ueber das Vermögen des Schuhmacher⸗ 


Wohnungen in neuen Häuſern oder in N 
hr wien, Stockwerken dürfen erſt nach meifters Johann Lisinski in Thorn {fl 


Ablauf von 9 Monaten nach Vollendung am 2. März 1897, 
Fire ern Fenn ze ebe Ce earn 4, uur 
* * s 7 
räume beabſichtigt, fo iſt die Erlaubniß der 5 Ne eröffnet. 
Ortspolizei⸗Behörde dazu nachzuſuchen, welche or cursverwalter: Stadtrath Gus- 
nach den Umſtänden die Friſt bis auf 4 Mo⸗ tar Fehlauer in Thorn. 
nate und bei Wohnungen in neuerbauten] Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
Stockwerken bis auf 3 Monate ermäßigen bis 20 März 1897 
kann. x . 
ne RL: Anmeldefrift bis 

Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizei⸗Verordnung ee Vorſchriſten zum 2. April 1897. 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetzel Erſte Gläubigerverſammlung 


keine anderen Strafen beſtimmen, mit einer 
Geldbuße bis zu ſechszig Mark beftraft, am 27. März 1897, 


Denjenigen Perſonen, welche in neuer⸗ Vormittags 11 Uhr, 


Am 18. d. Mis. 


Ziehung der 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
Nur Geldgewinne. 


Mk. 50 000, 20 000, 10 000, 5000, 3000 etc. ete. 
Original-Loose incl. Reichsstempel 


2 Hark 50 Pr. "WE 
in der Expedition d. „Thorner Zeitung.“ 


bauten Häuſern bezw. Stockwerken Wohnun- Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
25 au miethen beabſichtigen, wird empfohlen, Amtsgerichts, und 

tariat Gewißheit zu verſchaffen, von wan 

ab die etre aber Räume —— 1200 am 13. April 1897, 

889 1 

Thorn, den 27. Februar 1897. Vormittags 10% Uhr. 


urch achfrage in dem Polizei⸗Sekre⸗ allgemeiner Prüfungstermin 
werden dürfen. 
- 7 daſelbſt. 
Die Toligei⸗ Verwaltung.] Thor, den 2. März 1897. 


1 1 g f Seen * 
= Bekauntmachung. . Saeed der d. ted Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. u. Fee,, Breiten. Heteranen- G erbani. 
Vormittags 10 Uhr, im Oberkruge zn Amtsgerichts, Abtb. 5. (915) .B . Stoller. N Thorn. 
au 8 a eh * Strassenbahn-Actie it 5. Ma 
ae deen e fene mee Verſteigerung. „ Neu rassenbahn-Actie Jara . März, Ads, s uhr: 
Bietenben Bertau . Freitag den 5. März 1897, Geſchäftsverbindungen zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Big. Museum. 
. olz: Vormittacs /½10 Uhr, = N 1 Behufs Gründung einer Vereinigung 
: Jagen 70: & - ’ b 1 lei ben, 
fe Sa ger nne or be ie Pianbtammer F am Spt un eigenen] Ein weißer Kachrlofen ee 


zum Abbruch iſt billig zu haben bei 


5 J. Keil, Seglerſtr. 30. 
1. Berliner Platt- u. Waschanstalt 


Eulmerftrafe Nr. 11 
bei Frau Jonatowska. 
Ein tüchtiger energiſcher 


Maurerpolier 


kann ſich zum ſofortigen Eintritt melde n. 
Conrad Schwartz. 
Coppernicusſtr. 3. 


Wohnung, 2 


251 Stück Kiefern Bauholz mit 
106,16 Fm., 10 Kiefern Stangen 1. Cl., 
1 Eichen Stange 1. Cl., 168 Rm. 
Kiefern Rundknüppel (2 Mta, langes 

Pfahlholz). 
b) Steinort: Ja 
Bauholz mit 10,65 Fm. 

II. e 

a) Guttan: Jagen 70 (Schläge): 8 Rm. 
ö Eichene Kloben, Jagen 97 (Schläge): 
ca. 600 Rm. Kiefern Kloben, Jag. 99 
(Schläge): 200 Rm. Kiefern Rund⸗ 
knüppel, Jagen 87 (Schläge): 800 Rm. 
Kiefern Stubben, Jagen 95 (Schläge): 
400 Rm. Kiefern Reiſig 3. Cl. Shen 
haufen), Jagen 78 (Durchforſtung): 


durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge⸗ 


Märker 


laden zu einer Beſprechung hierüber zu 

Freitag, den 5. d. Mts., Abds. 8 Uhr, 
im hieſigen Schützen hauſel Alldeutſches Zimmer) 
ergebenſt ein 900 


Drei echte Märker. 
Stenographischen Unterricht 


(Stolze) ertheilt Thielmann, Mellienſtr. 78. 
Klavier- Unterricht 
wird ertheilt Brückenſtr. 16 1 Tr. rechts. 
_— Te 70 t. rechts. 

Elegante 


gen 112:22 Stück Kiefern 


eilkiſſen, 4 Muſchelſtühle, 
1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 


1 größeren Poſten neue 
amen⸗ und Herrenſtiefel 
reſp. Schuhe, mehrere Küchen⸗ 
ſpinde, 1 Kommode u. ſ. iv. 
freiwillig verſteigern. 914 


Gelben Oberndorfer 


Bunkelrüben-Samen 


in guter Qualität pro Ctr. zu 11 Mk., pro 
100 Ctr. zu 1000 Mk. ab Liſſomitz offerirt 


M. Templin, 


Kae Stangenpaufen)6- 8 Ming Liebert, Siffomig bei Thorn. i Sinne, Küos tab Gubste v1. An Masken- 
Zoll: loben, Spaltknüppel und Gerichts vollzieber in Thorn. M. Zim. n. Cab. b. ſof. J. b. Strobanbſtr. 22. Garderoben 
ubben. 727 A VER ERPTT ET EeT — [1 2 u 
h) Steinort: Jagen 132 (Schlag): 17 Rm. Zwangsberiteigerun 2 Eine Zuckerfabrik wünſcht noch einige DI = für Herren und Damen verleiht 
147 N Kirn Stuben, Jade kid. Freitag, den 5. März d. Jo., bundert Morgen Bu ohnun A | H. Hänsch 
71 Rm. Kiefern Reiſig 2.61. ade Vormittags 10 Uhr, kde auß 6 Bimmern, TIL Eiage. und 


Poſen, Dominikanerſtr. 2. 


Bj -Apfelsinen, 
U Ia, Poſttorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
1 größere Parthie Cigarren, 
Rum, Cognac, 1 Sack Kaffee 
und 1 großen Spiegel 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. a 913 
Thorn, den 3. März 1897. 


Stangenhaufen). Totalität: 53 Rm. 
Kiefern Kloben, 8 Rm. Kiefern Spalt⸗ 
knüppel, 55 Rm. Kiefern Stubben. 
Thorn, den 27. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


8 
1 Dubai t. Markt 5 neben dem 


für nächſte Campagne zu erwerben. 3 roße Wohnungen 

N 9 7 3 5 . vermiethet A. Stephan. 
werden ſchriftlich erbeten su an die Schaue Wohnung, 4 Jimmer u. Zubeh. 
Expedition dieſer Zeitung. 868 S in erſter Etage, billig zu vermiethen in 
895 Concordia, Mocker. 


1. Die Vernichtung des nach thierärztlichem Ri Fr ĩͤ v Schönes jun ges 
i 100 il Schl. 18 emer mzugshalber iſt eine Wohnung mit 
— let N Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. Fürberei und chemiſcht a 3 der 1. Etage re F | 9 i — 5 h 
Biehes und ausgeſchlachteten Fleiſches durch Oeffentliche I gte elegen, PR, in 
—— — Säuren in — Talgſchmelze, Zw an 0 sv erſt ei f erun 9 Waſ N 5 Auflalt 5 = 1 1 Schi berſhaße. 5 empfiehlt die 
gere 30: b gegen ebe, | rena den 8. 1 e r Rossschlächterei Hohestr. 91. 


Int möbl. Zimmer (12 DE. mil) zu 
Gb perm. 3 erfr. 1. b. Erbes. d. 5 


‚ greundt. Wohnung, Brettſchneider 


rabenſtraßze 16, I. finden dauernde Beſchäftigung in Podgorz 
a beim Unternehmer Wykrzykowski. 
D in meinem Haufe Bromberger Vor Ein ordentlicher 


stadt 46 iſt vom 1. April, eventl. auch PU aufburſche 


Angebote für je 50 Kilogramm des zu 
überweiſenden Fleiſches, deſſen Rückſtände 
Unternehmer verwerthet, ſowie 
2. Angebote für die Ueberlaſſung der 
Fleiſchproben von Schweinen, welche auf 
Trichinen unterſucht werden für das Jahr 
und 


3. Angebote auf Schweinehaare und 
Klauen, welche von den Fleiſchern zurünge⸗ 
laſſen werden, ebenfalls pro Jahr. 


Ludwig, Kaczmarklewion 
rn, 
36 Manerftzafie 36 


h 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
Arten ten und Damengarderoben. 


Loose 


. 


Vormittags 10 Uhr, 

ſoll durch die Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Kgl. Land⸗ 
gerichts 


früher zu vermiethen. 429 
Johanna Kusel. 


1815. März d. Is., Mi — — v——vv— le kann ſofort eintreten bei 

12 nn — — . unse ” 2 Seſſeln, 1 zur Gold und Silber⸗Lotterie. Ziehung Eine herrſchaftk. Wohnung 908 B. Doliva, 
die Bedingungen vorher eingeſehen werden ühmaſchine 1 rund. mahag. an 11. und 12. März ar. zu Sauenburg in erſter Etage mit Balkon, bestehend aus — u ——— 

8 Sophatiſch, 1 brauner Ueber⸗ i. Pommern. Looſe à Mk. 1,10, fünf Zimmern, Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom Ju E Mädchen 
Thorn, den 27. Februar 1897. jeher. 1. Glasſervante, Als: Metzer Dombau - Geld Lotterie. I. Anil ab Brombergerſtr. 33 zu verm. N (4 
Der Magiſtrat eſching 200 Gen Roth⸗ 98175 am 13.—16. März d. J. Loofe 8 2 weten, Hüte g b 

. „ 3, 5 ich erie „ nen ſi melden 

wein und 95 Flaſchen Rum zr 4. Beriine: Pf erde · Lotterie. Zieh. H. Sobiechowsk beftr 


Cognae und verſchiedene 

Liqueure 

öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigert werden. 
Bartelt, Nitz, 

Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachun 


+ 

Im Ziegeleipark ſollen einige ER 
Entäftungen von Bäumen vorgenommen 
werden. 

Perſonen, welche in der Lage ſind, die 
genannten Arbeiten ausführen zu können, 
wollen ſich baldmöglichſt beim ſtädtiſchen 
Hilfsförſter Neipert⸗Brombergerſtraße melden. 

Thorn, den 27. Februar 1897 876 


Der Magiſtrat. 


am 13. u. 14. April. Looſe a M. 110, 
zur 19. Marienburger Pferde ⸗Lotterie. 
Ziehung 15. Mai. Looſe & M. 110 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Exped. d. z Chorner Zeitung“, 


30 Mädchen 


I freundl. Hamilienwohnun * — 
im E 18 billig zu 2 1 a 7 pe ee N 
ae: ri di 7 Ka hohem Lohne und freier Mete e 


öl. Aten Ce e r 1 5. 3 Faß 33, 5 melden bei 
Wöbl. Jimm. Cop pernikneſtr. 33, p. 


Agentin M. Stemzel in Juoturaz lam, 
„Bort, Schniſtr. 21, 2. Etage,, Inoworaz 


— een 1, 2 Xreppen. 
8 B äckerei, Irene 3 m lang mit Sc 1 Wohn. p. 6 Jim. v. 1. April zu verm. nn una 
aden, 


2 La rn 8, it 50 n im ſowie 1 ank, 4 m lang, auch iſt daſelbſt 1 61. Zimm. zu haben. U 

Eine faft neue — et 4 Er an ſteht billig zum Verkauf. Nähe Fulmerſtr. 26 NI. Wohn. f. 40 Thlr. zu verm. 1 Wo nung 
BB Drehrolle Bo verpachten: BEER KR RL Bnderitrafge 2, parterre. 1 B fee 8 ben fe Ballon un ben „TTT 
i verkaufen. ax un ermann Bae J. . mit Burſchengelaß zu ver⸗ urſchengelaß von ſogleich zu vermiethen. 8 1 

Eu eee 1 * 29. N miethen. . 15 21, l. Lad. 919 Gerechteſtraßze 13, . 154 J. Keil. 


Druck und Verlagzder Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


res zu erfragen 


+ * 


| 


